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Mit dem 1. Januar 1899 beginnt ein neues
Abonnement auf den

Werſeburger Correſyondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen
rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung ein
tritt und neu eintretenden Abonnenten die erſten
Nummern des Quartals pünktlich zugeſandt werden
können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen

Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ und
„Land wirthſchaftliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt
„Mode und Heim“ nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem „Corre
Fpondent“ im Laufe der verfloſſenen Jahre einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Be
mühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren

wird.
Der vierteljährliche Abonnementspreis be

krägt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch
die Poſt (excluſive Veſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. bei den
Lolporteuren und 1 Mk. bei unſeren Abholeſtellen.

Juſerate finden im „Merſeburger Correſpondent
die zweckentſprechendſte Verbreitung und gewähren
wir bei größeren Auſträgen und mindeſtens drei
maliger Wiederholung 162 Prozent, bei öfterer
Aufnahme ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent

Rabatt.
Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „Zerſeburger Correſpondent

Der Antrag Klinkowſtröm.
Zu dem in dieſen Tagen auf der Bildfläche

erſchienenen Antrage KlinkowſtrömDietrich, betreffend

die Beſtrafung der Veröffentlichung ge
heimer Aktenſtücke, deſſen eigentliches Ziel
bisher nicht erkennbar war, macht die „Dtſch.
Tagesztg.“, die zweifellos gute Beziehungen zu dem
Antragſteller hat, zwei aufklärende Bemerkungen.
Zunächſt behauptet ſie, daß die Regierung die be
üntragte Ergänzung der Geſetzgebung „recht wohl
für nöthig und wünſchenswerth erachtet“ mit
Anderen Worten, daß der Antrag, wenn nicht auf
Anregung, ſo doch im Einverſtändniß mit der Re
gierung eingebracht iſt. Zweitens iſt die „Diſch.
Tagesztg.“ in der Lage, der Münch. „Allg. Zig.
„mitzutheilen, daß der Antrag ganz beſonders durch
ihre Veröſfertlichungen veranlaßt worden iſt. Die
Veröffentlichungen der Münch. „Allg. Ztg“ beſtanden
bekanntlich in Auszügen aus dem Reichsetat, die zu einer
Zeit an die Oeffentlichkeit gebracht wurden, wo der
Bundesrath über den Etat noch nicht berathen hatte.
Daß die Bundesrathsactenſtücke in dieſem Stadium
als geheim anzuſehen ſind, hat die Regierung im
vorigen Jahre dadurch documentirt, daß ſie gegen
die Frankf. Ztg.“ eine Anklage erhob, in deren
Verlauf der Redacteur des Blattes mit Strafhaft
bedroht wurde, weil er ſich weigerte die Quelle zu
verrathen, aus der Mittheilungen über den Etat an
die Redaction gelangt waren. Gegen das Münchener
Blatt, deſſen nahe Beziehungen zu der bayeriſchen
Regierung zur Genüge bekannt ſind, iſt eine Anklage
wegen der Veröffentlichung geheimer Actenſtücke nicht

Regelmäßige Beilagen

Zur Reviſion des Dreyſusprezeſſes.
Ueber die Geheimacten des Dreyfus-

prozeſſes wurde durch die Verhandlungen in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer einiges
Acht verbreitet, welche am Montag im Anſchluß
an die Jnterpellatioven des Antiſemiten Laſtes und
des Sozialiſten Millerand ſtattfanden. Das Vor
handenſein des „geheimen Doſſiers“ wurde zum
erſten Mal amtlich zugegeben. Ferner iſt wichtig
die gleichlautende Erklärung des Kriegsminiſters
Freycinet und des Miniſterpräſidenten Dupuy daß
die Veröffentlichung dieſes „geheimen Doſſiers
Gefahren für die Sicherheit des Staates in ſich
berge und der Kaſſationshof die betr. Papiere nur
im Fall der Gewährleiſtung ſtrengſter Discretion
vorgelegt erhalten würde. Dieſe Erklärungen ver
lieren aber bedeutend an Werth durch die offene
Ausſage des früheren Miniſterpräſidenten Briſſon,
der erklärte alles geſehen zu haben und direct in
Abrede ſtellte, daß die Sicherheit des Staates durch
die Bekanntgabe des Inhalts des geheimen Doſſiers
geſährdet werde. Cavaignac verſuchte dieſe Mit
theilungen vergeblich abzuſchwächen mit dem Hinweis
darauf, daß Briſſon nicht alles geſehen habe; er,
Cavaignac habe Briſſon nur mitgetheilt, was er
ihm mitzutheilen für nöthig erachtete. Das würde
nur ein Zeugniß für Cavaignacs Unehrlichkeit gegen
über ſeinen Miniſtercollegen ſein und beweiſt für
die Sache eben ſo wenig wie Cavaignacs Hinweis
auf das in General Gonſes Händen befindliche
Beweismaterial. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt
dieſes von derſelben Beſchaffenheit wie die berüchtigte

Henryſche Fälſchung.
Die Kammer nahm ſchließlich die von Perier

Larſan eingebrachte und vom Miniſterpräſidenten
Dupuy genehmigte Tagesordnung, welche die Er
klärungen der Regierung billigt, mit 370 gegen 80
Stimmen an.

Ueber den Jnhalt der Geheimacten hat die Ver
handlung keine Klarheit gebracht. Die Haltung
Freycinets und Dupuhs hat zunächſt die Dreyfus
gegner wieder ermuthigt.

Die Antiſemitenliga von Frankreich ließ
in Paris eine Proclamation anſchlagen, in
welcher darauf hingewieſen wird, daß die Regierung
in der Kammerſitzung erklärte, es exiſtire im Kriegs
miniſterium ein geheimes Dreyfusdoſſter, welches
nicht mitgetheilt werden könne, ohne daß die Sicher
heit des Landes gefährdet werde. Die Proclamation
ſchließt hieraus, daß Dreyfus ein Verräther und zu

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

fürchtete.
Der Kaſſationshof iſt nunmehr um eine

große Verantwortung reicher, läßt ſich aber in ſeinen
Bemühungen, der Gerechtigkeit Bahn zu ſchaffen,
nicht beirren. Den Blättern zufolge verlautet, der
Kaſſationshof habe Freyeinet um die Uebermittelung

des geheimen Doſſters erſucht und ihm alle ent
ſprechenden Bürgſchaften für ſtrengſte Geheimhaltung
deſſelben gegeben. Mehrere Senatoren beabfichtigen,
die Regierung gleichfalls über das geheime Doſſter
zu befragen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich Angarn. Die Klaſſenein

theikung der Wiener Schulkinder nach
Confeſſionen, wie ſte der chriſtlich-ſoziale
Wiener Bezirksſchulrath verfügt hat, iſt, wie der
Unterrichtsminiſter im Abgeordnetenhauſe verſicherte
ungeſetzlich und deshalb die Durchführung des
Erlaſſes inhibirt wodren.

RVußland. Die Uebernahme einer
ruſſiſchen Staatsanleihe haben ameri
kaniſche Kapitaliſten angeboten. Die
„Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ erfährt, daß der
Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten von
Amerika in Petersburg Herbert Peirce dem
ruſſiſchen Finanzminiſterium einen Vorſchlag des
Mr. Jains, als Vertreter einer Gruppe ameri
kaniſcher Kredit Inſtitute, unterbreitete. Es wird
hierin dem Wunſche dieſer Kredit Inſtitute Ausdruck
gegeben, beträchtliche disponible Summen in einer
ruſſiſchen Staatsanleihe anzulegen. So viel die
„Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ weiß, hat das
Finanzminiſterium in dieſer Angelegenheit bis jetzt
keine Entſcheidung getroffen. Nach Port
Arthur iſt am Dienſtag der der ruſſtſchen Frei
willigenflotte angehörige Dampfer „Moskwa“ mit
einer großen Anzahl Armee und Marineoſſiziere
zur Anlage von Befeſtigungen in Port Arthur
ſowie mit Handwerkern zur Fertigſtellung der letzten
Strecke der transſibiriſchen Bahn abgegangen

Englaund. Eine Vermehrung der bri
tiſchen Truppen im britiſchen Oſtafrika-
Protektorat und im britiſchen Centralafrika
Protektorat (Nyaſſaland) um je ein Regiment iſt
nach dem „Reuterſchen Bureau“ beſchloſſen. Die
Truppen ſollen unter den Eingeborenen ausgehoben
und von engliſchen Offizieren befehligt werden.
Ferner ſollen Truppen aus Nyaſſaland, die von
britiſchen Offizieren aus Indien befehligt und von
Sikhs ausgebildet werden, die Beſatzungstruppe
und die Polizei von Nordoſt-Rhodeſia bilden.

Spaniten. Zur Kriſis in Spanien wird
berichtet, Sagaſta habe ſich erkältet und liege zu
Bett. Die Löſung der Kriſis iſt daher verzögert.



Montero Rios überreichte am Montag dem
Miniſter des Auswärtigen, Herzog Almodova del
Rio, die Akten über die Verhandlungen der
ſpaniſch amerikaniſchen Friedensconferenz. Marſchall
Blanco iſt am Dienſtag in Madrid eingetroffen

Wegen der Karliſtengefahr beabſichtigt der
General Kapitän von Madrid den Befehl zu geben
zur Schließung aller karliſtiſchen Vereinigungen in
ſeinem Bezirk und wahrſcheinlich auch zur Unter
drückung aller karliſtiſchen Blätter

Türket. Zu Ehren des Großfürſten
Nicolaus fand am Montag im Nildiz- Palais
ein Galadiner ſtatt. Der Kaiſer von Rußland
dankte telegraphiſch dem Sultan für den ausge
zeichneten Empfang des Großfürſten und verſicherte
ihn ſeiner freundſchaftlichen Gefühle. Prinz
Georg von Griechenland iſt am Montag
nach Abhaltung eines Tedeums in der königlichen
Kapelle in Begleitung der königlichen Familie
mittelſt Extrazuges unter Ovationen der Menge
nach dem Piräus abgefahren. Der Prinz begab
ſich auf der königlichen Yacht „Amphitrite“ nach
der Jnſel Milo. Jn Kanea iſt alles in freudiger
und begeiſterter Aufregung unter den Chriſten. Die
Bevölkerung ſtrömt von den Provinzen nach Kanuea
und der Empfang des Prinzen Georg wird vor
ausſichtlich ſehr glänzend werden. Triumphbogen
werden errichtet, Häuſer mit Flaggen und Myrten
laub geſchmückt. Die kretiſche Fahne iſt
ofſtziell wie folgt geregelt: Weißes Kreuz auf
blauem Grunde, das obere Viertel neben der
Stange roth mit einem großen weißen Stern als
ottomaniſches Hoheitsſymbol.

Norxdarnerikg. Jm amerikaniſchen
Senat brachte Hanna eine Bill ein, durch
welche der amerikaniſchen Schifffahrt Sub-
ſidien gewährt werden ſollen zur Förderung des
Handels, Ausdehnung des auswärtigen Handels
Vertreters der Vereinigten Staaten und Beſchaffung
won Hilfskreuzern, Transportſchiſſen und Seelenten
für Zwecke des Staats, wenn dies erforderlich ſein
ſollte. Bei Berathung der Nicaragug
kanal-Bill im amerikaniſchen Senat ging
die neue Freundſchaft der angelſächſiſchen Stammes
brüder arg in die Brüche. Senator Hoar ver
langte, den ClaytonBulwerVertrag, durch den die
Neutralität der interoceaniſchen Kanäle in Central
amerika gewährleiſtet und dieſelben unter den ge
meinſchaftlichen Schutz Englands und der Ver
einigten Staaten geſtellt werden, müſſe beſeitigt und
die Zuſtimmung Englands erlangt werden. Morgan
ſpottete über die Jdee, die Berathung der Bill
hinauszuſchieben, bis Englands Zuſtimmung er
langt ſei. Wenn England geſagt hätte, die Ver
einigten Staaten könnten den Kanal nicht ohne
ſeine Zuſtimmung erbauen, ſo wäre der Kanal be
reits vor fünf Jahren erbaut worden.

Mittel u. Füdamertka. Jn der Neger
republik SanDomingo ſcheint wieder einmal
alles drunter und drüber zu gehen. Jn Cap
Haitien geht ſogar das Gerücht, der Präſident der
dominikaniſchen Republik Heureaux, ſei ermordet
worden. Ueber eine Revolution in Bolivia
meldet „Reuters Bureau“ aus Lima, der Präſident
von Bolivia ſchickt ſich an, mit 2500 Mann auf
La Paz zu marſchiren, welcher Ort in den Händen
der Revolutionäre iſt.

Deutſchland
Berlin, 21. Dez. Zur kaiſerlichen Abendtafel

hatte am Montag der engliſche Botſchafter Sir
Frank Lascelles eine Einladung erhalten. Geſtern
Morgen hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Militärkabinets und begab ſich ſpäter nach
Station Zoologiſcher Garten. Von da aus beſuchte
er die Ateliers der Profeſſoren Schaper und Eber
lein und des Bildhauers Manthe. Jm kgl. Schloſſe
zu Berlin empfing der Kaiſer fodann Dr. Meier-
Bremen zur Rückgabe der Orden ſeines Vaters,
ſowie den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter von
SzögyenyMarich. Um 3 Uhr wohnte der Kaiſer
mit ſeiner Gemahlin im chemiſchen Jnſtitute der
Univerſität einem Vortrage des Profeſſors Ramſay
aus London über ſeine Entdeckung der neuen in der
Luft enthaltenen Elemente bei. In der Begleitung
des Kaiſerpaares befanden ſich der Ober Hof und
Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, der Hausmarſchall
Freiherr von Lyncker und das ſonſtige Gefolge
ferner waren der Kultusminiſter Dr. Boſſe und der
großbritanniſche Botſchafter Sir Fr. Lascelles er
ſchienen. Ramſay führte aus, wie er zur Entdeckung
des Argon und des Helion gekommen ſei bei den
Verſuchen mit flüſſtger Luft habe er dann drei neue
Gaſe entdeckt. Ramſay führte dem Kaiſer die ge
wonnenen Gaſe in Geißlerſchen Röhren, ſowie deren
Spektren vor. Als Ramſay geendet hatte, wurde er
von den Majeſtäten in ein längeres Geſpräch ge
zogen. Nachdem ſich das Kaiſerpaar verabſchiedet
hatte, dankte der Kultusminiſter Dr. Boſſe dem
Prof. Ramſay dieſer führte ſchließlich ſeine Expert
mente den Studirenden des Jyſtituts vor.

(Hem Kultusminiſter Dr. Boſſe)
wurde vom Sultan das Eroßkreuz des Osmanie
Ordens verliehen.

(Der Kaiſer) hat dem Reichstage wieder
ein Geſchenk überwieſen, eine Wandtafel deutſcher
Kriegsſchiffe, welche unter Benutzung amtlichen
Materials und unter Mitwirkung des Marinemalers
Willy Stöwer bearbeitet iſt. Die Karte zeigt
eine Seiten inſicht und den Durchſchnitt des Linijen
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“, des Kreuzers „Geier“,
der beiden großen Kreuzer „Fürſt Bismarck“ und
„Freya“, ſowie zwei Torpedoboote.

(Die Zutheilung der Waſſerbauver
waltung) an das Landwirthſchaftsmini-
ſterium iſt, nach einer Mittheilung des „Hamb.
Correſp.“, in dem nächſten preußiſchen Etat noch
nicht vorgeſehen, da die Entſcheidung des Kaiſers
über den im Sommer gefaßten Beſchluß des Staats
miniſteriums erſt nach der Entſcheidung über
die dem nächſten Landtage zu unterbreitende Canal
vorlage erfolgen ſoll. „Vielleicht erleichtert oder
entlaſtet, ſchreibt der bekannte Mitarbeiter des Blattes
dieſe Entſcheidung (über die Canalvorlage) die übrig
bleibende prinzipielle Frage“. Mit andern Worten
Entweder lehnt der Landtag die Canalvorlage ab
dann hat die Regierung keinen Anlaß, die Agrarier
für dieſes ablehnende Votum durch eine Ausdehnung
des Geſchäftskreiſes des Land wirthſchaftlichen Miniſters
auf die geſammte Waſſerbauverwaltung zu belohnen;
oder der Landtag nimmt die Canalvorlage an, dann
wird die Regierung ſich über die Bedenken des
Handels, der Jnduſtrie und der geſammten Technik
gegen die in Rede ſtehende Maßregel hinwegſetzen
und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium den ge
geſammten Waſſerbau und damit auch die Aus
führung des Canalprojects übertragen. Der Mittel
landcanal wird dann gebaut, aber unter Bedingungen,
die die Canäle für Jnduſtrie und Handel werthlos
machen.

Eine Freiſprechung.) Der Chefredacteur
der konſervativen „Oſtpr. Zig.“ Bley und der
Redacteur der ſozialdemokratiſchen „Volkstribüne“
Rahult, die anläßlich der letzten Reichstagswahl
den Landrath Hülleſſem durch Zeitungsartikel
einer ſchweren amtlichen Wahlbeeinfluſſung
zu Gunſten des Grafen DönhoffFriedrichſtein gegen
den Grafen Dohna-Wundlacken beſchuldigt hatten
und von dem Landrath verklagt waren, wurden von
der Königsberger Strafkammer freigeſprochen, da der
Wahrheitsbeweis für erbracht erächtet wurde.
Und was geſchieht nun mit dem Herrn Landrath

Bolkswirthſchaftliches.

X Die amtlichen Ermittelungen über
die Fleiſchnoth haben nach der „Nordh. Ztg.“
im Regierungsbezirk Erfurt ergeben, daß in den
Städten der Preisaufſchlog mit der Größe der Ge
meinde wächſt. Die Ueberſicht der eingeforderten
Marktpreiſe beweiſe, daß der Preis für Fleiſch,
beſonders für Schweinefleiſch, überall in den Städten
des Regierungsbezirks recht erheblich in die Höhe
gegangen ſei. Der abſolute Fleiſchbedarf ſei im
Regierungsbezirk nicht geſtiegen, weil keine großen
Verſchiebungen in der Bevölkerung vorgekommen
ſeien. Aber eine ſtärkere Nachfrage nach Fleiſch ſei
eingetreten, die ſich aus der ermöglichten beſſeren
Lebenshaltung auch der Arbeiter ergebe. Auf dem
Lande ſei der Fleiſchverbrauch nicht zurückgegangen,
dagegen ſei das in den Städten der Fall. Die
Frage, ob die Preisbewegung durch irgendwelche
Machenſchaften herbeigeführt worden ſei, ſei von den
Kreiſen einmüthig verneint worden. Die Polizei
verwaltung von Nordhauſen meldet eine gewaltig
geſteigerte Nachfrage nach Schlachtvieh. Dieſe Nach
frage ſei derart, daß das Vieh verkauft werde, ehe
es richtig ausgereift ſei.

X In der Frage der Fleiſchverſorgung
hat die Handelskammer in Düren eine Er
klärung beſchloſſen Die eigene Vieherzeugung ge
nügt für den dichtbevölkerten Jnduſtriebezirk nicht,
vielmehr ſei eine Zufuhr aus den nördlichen und
öſtlichen Provinzen unentbehrlich. Die Steigerung
der Fleiſchpreiſe ſei darauf zurückzuführen, daß die
Landwirthſchaft infolge günſtiger Ernte nicht ge
zwungen iſt, aus ihrem Viehbeſtande Geld zu
machen, zumal ſie Ueberfluß an Futtermitteln hat.
Dazu komme die Abweſenheit der ausländiſchen
Concurrenz und endlich die im letzten Jahre in
übergroßem Maße in der weſtlichen Rheinprovinz
aufgetretene Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande.

Zu den Wohnungsverhältniſſen der
ländlichen Arbeiter in Oſtelbien machte in der
Provinzialverſammlung des Bundes der Land
wirthe in Danzig am Sonnabend Nachmittag
Herr Flemming-GrMontau eine für die Bündler
charakteriſtiſche Bemerkung. Die Freiſinnigen ver
langten, daß die Gutsbeſitzer ihren Arbeitern
Wohnungen bauen ſollten; aber in Oſtelbien ſei
noch kein Cholerafall vorgekommen wie in Hamburg.

„Wenn ein Arbeiter einmal ein Schwein in
ſeine Wohnung nimmt, ſo geſchieht es
deshalb, weil es für das Schwein im Stall
zu kalt iſt. Unter ſolchen Umſtänden würde ich
auch Schweine in meine Wohnung nehmen. Ein
Schwein iſt reinlicher, wie mancher Menſch.“

Die agrariſche Schreierei über die Ge
fahren der Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches hat
wieder einen Erfolg gehabt. Jm ameri-
kaniſchen Senat brachte dieſer Tage Maſon
eine Reſolution ein, welche darauf hinweiſt, daß
die Aufmerkſamkeit des amerikaniſchen Volkes darauf
gelenkt worden ſei, daß die Geſetzgebung im
deutſchen Reichstage darauf ausgehe und beab
ſichtige, die Einfuhr amerikaniſcher Wurſt
und anderer Fleiſchproduete zu verbieten
Die Reſolution weiſt den Ackerbauausſchuß an, ſich
eingehend mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen,
und, wenn ein bezüglicher Entwurf Geſetz wird
ſofort eine Bill zu unterbreiten, durch welche eine
Unterſuchung von Zucker, Fleiſch, Wein und anderen
Nahrungsmitteln, die aus Deutſchland kommen,
angeordnet wird.

Cpu

Provinz und Umgegend.
Vom Harz, 19. Dez. Soeben geht der S.

Ztg. die Nachricht zu, daß der Miniſter der öſfent
lichen Arbeiten die Erlaubniß zur Eröffnung
des Betriebes auf der Brockenbahn ertheilt
hat. Der Betrieb wird nicht regelmäßig auſge
nommen, ſondern es wird beabſichtigt, ſoweit die
Witterungsverhältniſſe es geſtatten, Mittwochs
und Sonntags je einen Zug einzuſtellen, welcher
um 1 Uhr 10 Min. vom Perſonenbahnhof Wernige
rode abgeht, um 2 Uhr 30 Min. Station Schierke
erreicht und von hier aus nach ſtündiger Fahrt
auf dem Brockengipfel ankommt. Die Rückfahrt von
Station Brocken erfolgt 5 Uhr Nachm., die Ankunſt
in Wernigerode 9 Uhr 45 Min. Nachm., ſodaß der
Anſchluß an alle Züge nach Halle, Leipzig, Magde-
burg, Berlin, Hannover und Braunſchweig erreicht
wird. Während der Weihnachtsferien verkehren
dieſe Züge am 25., 26., 27. und 31. Dez. und am
1. Januar.
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Keklametheil.
Das Urtheil der Welt.

Die öffentliche Meinung iſt verſchieden in ver
ſchiedenen Ländern. Sitten werden zu Geſetzen;
was in einem Lande erlaubt iſt, iſt oft in einem
anderen Lande verboten. Ueber viele wichtige Fragen
exiſtiren verſchiedene Meinungen; aber über eine
Frage ſcheint keine Meinungsverſchiedenheit zu
exiſtiren und dieſe iſt über den Werth und die Heil
kraft von Warners Safe Cure als ein Mittel gegen
Nieren und Leberleiden.

Frau Rinne, wohnhaft in Meſſenkamp bei
Lauenau, Stat. Neudorf, giebt ihre Meinung, auf
Erfahrung begründet, wie folgt kund:

Jm. Jahre 1891, am 26. April, erkrankte mein
Mann an Lungenentzündung. Hierauf folgte Rippen
felleutzündung. Es waren ſchon 6—-7 Wochen ver
gangen, aber immer noch daſſelbe. Da fragten wir
endlich den Arzt, ob es denn noch nicht bald anders
würde. Da ſagte dieſer, er hätte nun noch Nieren
krankheit. Die Beine waren angeſchwollen und den
Urin mußten wir das eine Mal meſſen und zur
Apotheke ſchicken und dann wieder aufkochen. Aber
die Medizin, die ihm der Arzt verſchrieb, half alle
nicht. Das meiſte, was der Arzt verordnete, war
Schwitzen. Er ſollte erſt eine Taſſe Milch, dann
eine Taſſe Hollunderthee nehmen und dann drei
Stunden ſchwitzen, ſo daß der Schweiß im Bette
ſtand dann waren die Beine etwas dünne geworden
liefen aber gleich wieder an. Haben auch ſo viele
Hausmittel gebraucht und geräuchert; es half alles
nichts. Da wurde uns Warners Buch zugeſchickt.
Wir laſen darin es verhielt ſich alles ſo, wie es
in dem Buche ſtand. Wir ſagten, wir haben nun
ſoviel verſucht, nun wollen wir auch dieſes noch
probiren. Wir ſagten dem Arzt nichts; denn mein
Mann war in der Krankenkaſſe. Es war am Sonn
gbend, als wir die Flaſchen erhielten, und am
Montag verſpürte er ſchon Beſſerung und er wurde
alle Tage beſſer, ſo daß er nach dem Verbrauch von
6 Flaſchen vollſtändig wieder hergeſtellt war, ſo daß
er die 6. Flaſche ſchon mik nach ſeiner Arbeit
genommen hat und dort getrunken. Wir können es
hiermit felſenfeſt bezeugen, daß nur Jhre Medizin
nebſt Gotteshülfe, meinem Mann das Leben gerettet
hat. Nochmals unſern innigſten Dank. Es hat
auch ſchon vielen hier in unſerer Gegend geholfen.

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magde
burg; AdlerApotheke in Aſchersleben; von den
Apotheken in Burg JohannisApotheke in Halber
ſtadt LöwenApotheke in Staßfurk u. and. bek-
Apotheken

Beſtandtheile Virg. Wolfsfußkraut 20,0; Edelleberkraut 190
GaultheriaExtraet 0,5; Kaltſalpeter 2,0 Weingeiſt 80,9 Glycerin 40.90
deſt. Waſſer 875,9.
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Burgſtr. Ang. Prall, Burgr. Da Daens, Aarkt
Spffehlt ſein reich ſortirtes Lager in Rüäten, Mandschuhen in Glacée
Werlsbader) mit und ohne Wollfutter, Wild und Waſchleder, ſür Damen die
Weliesten naturgelben, Krimmer mit Lederbeſatz und Trikot, Rallitärnangd-
Sohahen in Wild Waſchleder und Wolle, llzschunen mit und ohne
Sederſohle, Bilapantoeln, Aufaäh- und Tinlegesonlen, Große
Auswahl in Mosenträgern, Shlipsen u. Cravetten, Kragen-
ehonern, Vorhemdehem, Manschetten und Kragen in Leinen

Wummi und Papierſtoff zu billigſten Preiſen.

Bee d 9 Seffnerſtr.,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:

Bhotographie- und Voſtkarten-Klbums,
Workemonnaies, Cigarren Etuis, Hchreibmappen,

Schreibunterlagen, Hchreibzeuge, Nippes, Caſſetten,
Slüſch., Handſchuß-, Taſchentuch-, Kragen-

und Wanſchetten-Kaſten, Damen u. Handtaſchen,
Kagebücher, Gesanghbüeher, Haushaltbücher,

Zilderrahmen in allen Größen u. Ausführungen.
Zederkaſten, Hchulranzen.

Spielwaaren.
Huppen, Puppenköpfe, Puppenmöbel im Einzelnen u. Cartons

Zinnsolcdaten, Steinbaukasten, Gesellschaftsspiels,

hart n Ale. Wer n Micha

a S ren Se Mignon- Cacao und Chocolade
De Cacao-Compaguie Theodor Refeherdt dersandte mner halb der Ietzten 2 Jahre, bis 30. Junt 1898

F circa 11000 Otr. Cacaopulver und Ohocoladen.
Secao unter den Marken „Helios“, „„Sanitas“ ete. und Chocoladen unter den
Marken „Optima“, „Melior“, etc. und erntete dafür Tausende von

Anerkenn ungen.
Diese 41 000 Centner sind von uns fabricirt und geliefert worden,

mit Ausnahme Von circa 132 Ctr. 2 pöt.
Vm masslosen Angriffen zu begegnen, erklären wir hiermit: cass die Cacao-

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut ſortirtes

Velzwaaren, Hut und Mützen-Lager,
ſowie Handſchuhe, Hoſenträger, Shlipſe, Wäſche

in Jeinen und Hummi
zu den billigſten Preiſen.

Gleichzeitig bringe ich mein großes Lager von Filzschuhen und
Pantoffeln mit und ohne Lederſohlen in empfehlende Erinnerung.

esselbarth,
Oelgrube 10. HOelgrube 10,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte ſein
reichhaltiges Lager von

praktiſchen Geſchenken
für Jedermann.

Mein Lager enthält ſämmtliche

iJ

u. Gummiſchuhen.

Fahbrikate Versendet, die nicht von uns herrühren, dass die Cacao-Compagnio

ben Beweis der Ueberlegenheit ihrer über unsere Fabrikate hat die Cacao- eAug. PPrall, Burgſtraße.
gaeh wie vor in jedem dafür passenden Geschäfte und empfehlen

Wiernuwll zu 2 Mk, Dreinull zu 1,80 Mk. Zweinull zu 1,60 Mk. per

empfiehlt als passendle
Miederlage bei: r Schreiber Conditorei, A. Welzel, Colonialwaaren- Be

Faneelbretter v. 50 bis 19, 60 Regenſchirme

und Documentenſchränke Rauohiſsehe on 2 bis 15 vuk- n ter e

Artikel in

LederIFilz, Plüſch Cord

Kompagnie den mit uns auf 20 Jahre gesehlossenen Lieferungsvertrag schnöde e 90 c r C
gebrochen hat, dass sie unter den gleichen Bezeichnungen wie bisher, jotzt S
ar durch unsere, an Reinheit und Wohlgeschmack unubertroffonen Fabrikate, v 9
orähmt und bekannt werden Konnte- lin bekannt guter Qualität empfiehlt
Compagnie erst zu erbringen.

Liebhaber unserer Vabrikate finden dieselben unter der Marke „Mignon“
Reparaturen und Beziehen gut und billigſt.

Wir als besonders Preis werih Sen Markt 7. Adolf Hammer Nut?
Pfd., in e und Pfund-Packungen, F SFr. David. Söhne, Halle a. S,, Cacao- u. Chocoladenſabrix. re Melhnachtsgeschenkee e ſein großes Lager in:Feuerfeſte Geld Bücher Luthertische von 3 his 15 K. Hanten ung erren an

aus der Fabrik v. V. Purcel- S Schirmständer.Magdeburg ſind ſtets auf T Bauchservice v. 50 Wts. bis G BI. ederwanren,
Lager bei neben Cigarrenkasten. Portemonnaies, Eigarrenetuis

Otto Stewleoh, Rerſehurg, en heran. eh Garderobeständer, Conrirtäſchchen, Arbeitstäſchchen,

e Karlßtraße 17.Einige neue vorzügliche
Rerren- und Namen Räder

Haßen noch zum Fiabrikpreis abzugeben

T V

Notenständer zu G, 7, 8, I0 u 14 M.
Serviertische A0, O0 M. Salonsäulen.

Hpazierſtöcke.

Markttaſchen.

Photographie-Album
orn, Hirſchhorn-, Elfenbein in Plüſch und Leder vonnnd Wahrterge 1,50 bis 12,00 Mk.

Tabakspfeifen Bronzeu. Niokelwaaren-tet n nan a Siaphanien. An
2 Junheft Gut icyſe Broschen u. Armbänder
2 Minhoffs-Geſundhei p eiſe. in grösster Auswahl.

verl. Friedrichſtr. 3. CIgarrensgpitzen, Servier und Kaffeehretter.
Ein Transport ſchwere undle Htere echt Megrschaum und Anſichtsſachen

Wermsteinm. nPeihſel u. Fantaſieſpißen Geſellſchaftsſpiele
in größter Auswahl. in größter Auswahl.

darunter ein hocheleganter

RappWallach,
t zu ſolidem Preiſe zum Verkauf in Thüringer Je ſt 8 echt Petersburger, beſt bewährte Qualität, empfiehlt

e 9 e a J 4 en ee a
a



v DamenConfection.
I. Ein Poſten Damen-Mirza-Jackets 3
II. Ein Poſten Prima Mirza-Jackets e 9800
III. Ein Poſten beſte Eskimo-Jackets in vielen Farben 10,00

v 5 v. caVorſtehende 3 großen Parthie-Poſten ſind e lich m

I bedeutend unter dem reellen Werthe e
und empfehle ich h d t t 8 narhJ J ſolche daher als V Onders geeigne ür eihnachts-Geſchenke. e

t u tegeltJ PelzWeuffen. Pelz Kragen. Boas in Peſz u. Feder. Th Dann

t 8 und t nothwe

den

„Tägl
mißbilli

gegen

e

0 S p atioGrößtes Lager in Damen u. Kinderſchürzen. Leſgeaht

S Echter eSitz Roenneke, ler Loden“S „Tyroler Loden“en gros MERSBBVURG, en deſail. in d Dau ſt der Zeſte. verathS Sarnmatetrasse 17 Zu haben bei et(auch Eing. „a. d. Geiſel“), unmittelb. Nähe d. Geiſelbrückea. Rathhauſe, Altempfiehlt als bekannt villigste Bezugsquelle Wilhelm Molle, Merſeburg, ehrl
S bei grösster Auswahl in der Abtheilung für detail: Gotthardksſtraße 25. e
e Wirthſchaſtsſchürzen v. 50 Pf. an. Bettzeuge, ſcheintDündelſchürzchen v. 25 Pf. an. Bettinlette tS politiſl r 85Pf. an. Betttuchlefnem, politiſZ 5 i e v. 85 e an. Hemdenleinem, nS e n S Hemdentuehe, 1850S Viele Sorten Kinderſchürzen v. 80 Pf. an. Dowlas ete-, Nar tWeh re für Männer, e und Vutterstoſfe, gegendinderS BarchentHemden für Manne e ins Memdenbarehente, henKinder v. 50 Pf. an. Aackenbarchente, und pS Große Ausw. in gar v. u Mk. an. Kockfſlamelle, minſſtS archent Jacen 1,25 Mk. an. halbw. Kleiderstogte zipliS Ueberzüge mit 2 Kiſſen 425 Mk. an. Schürzenzeu DeS BDetttücher, lein ohne Naht, 165 M an. t S etS Mannerſchürzen für jegliches Gewerbe Hamätücher, bücherS v. 75 Pf. an. Tisehtücher, beſchloJagdweſten v. 2,00 Mk. an. Wischtüeher,e Arbeiterblouſen v. 1,25 Mk. an. Taschentücher S eNormalheuden und Unterbeinkleider für a 3 S mMänner, Frauen u. Kinder v. 65 Pf. an. Sophadeekem, OberpBarchentbetttücher v. 65 Pf. an. äwſerstoſfe, t well eStrohſacke v. 190 Mi an Sehlaf- und S VallfeſGetreideſäcke in vielen Preislagen Pferdedecken, S S z Kathol

D e öffentliS Specialartfikel: S S n e29 ch ärbt, i iel 2 tanS I h Druckſchürzen, ren ehe S S pheS echt indigo gef. blau Leine n in allen Breiten und Faden J 2 s aſtärken, echt gefärbten doppelſ. gedruckten Ieinm. Sohürzenzeugen, S e
S grünen Drells, farbigen Leinen, Planleinen, Rohleinen, Steifleinen, S

Juteleinen, rohlein. Drell c. S S SS Hemden- und Schürzenfabrik. I S n m

e e e e SS VerordgenChiweſi deiſt am

9 ußta en e e dnUgoraſelle, ann lle, ee 9empfiehlt in großer e bei billigſten Preiſen Wohne ſeht den Altenburger S nie r
Den derichtet

Hierzu eine Beilage. achte
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Deutſchland

Aus Hofkreiſen) verlautet nach dem
Berl. Tgbl., daß das vor einigen Wochen aufge
tretene Gerücht, der Chef des Geheimen Eivilkabinets,
Herr v. Lucanus, werde von ſeinem Poſten
zurücktreten, darauf zurückzuführen ſei, daß der
Genannte verſchiedenen Freunden gegenüber ſeinen
Wunſch zu erkennen gegeben hatte, ſeinen verant
wortungsvollen Poſten in nicht zu ferner Zeit zu
verlaſſen. Der Kaiſer will aber ſeinen Geheimen
Kabinetsrath nicht gern gehen laſſen, und ſo wird
derſelbe einſtweilen wenigſtens bleiben. Sollte Herr
v. Lucanus ſpäter aus dem unmittelbaren Dienſte
ſeines Monarchen ſcheiden, ſo würde er vorausſicht
lich nicht ein neues Amt übernehmen, ſondern ſich
in den Ruheſtand zurückziehen.

Gur weiteren Verhetzung mit Däne
mark) ſchürt die „Tägl. Rundſchau“, indem ſie
die betheiligten Kreiſe auffordert, nöthigenfalls mit
Hilſe der Regierung zu Vergeltu ngsmaß-
regeln ſich zuſammen zu ſchließen und Bäne
marks Ausfuhr und Schifffahrt empfindlich
zu treffen. Die Deutſchen kaufen aber den
Dänen ihre Waaren doch nicht aus Gutmüthigkeit
und Freundſchaft ab, ſondern weil ſie dieſelben
nothwendig im eigenen Intereſſe bedürfen.

(Zum Disziplinarverfahren gegen
den Prof. Delbrück.) Selbſt Blätter wie die
„Tägl. Rundſchau“ und die Nationalzeitung“
mißbilligen die Einleitung des Disziplinarverfahrens
gegen Delbrück wegen des Artikels in den „Preuß.
Jahrbüchern“ über die Ausweiſungen in Nordſchles
wig. Ein Disziplinarverfahren, ſo ſchreibt die
„Nationalztg. muß den peinlichen Eindruck her
vorrufen, daß an dem Univerſitätskehrer
geahndet werden ſoll, was der politiſche
Schriftſteller gefehlt hat. Die „Tägl. Rund-
ſchau“ billigt die Ausweiſungspolitik der Regierung,
hält aber das Vorgehen der Regierung gegen Del
brück für gänzlich verfehlt und bedauert es, „daß
die Regierung ſich in vieſer Beziehung hat übel
berathen laſſen. Wenn der Begriff des „Beamten“
ſo gefaßt wird, daß ſelbſt der Hiſtoriker und
Politiker von Beruf nicht mehr ſeine
ehrliche Meinung ſagen kann, nur weil
er vom Stagt bezahlt wird, dann ſteht
es traurig bei uns Sogar der „Poſt“ er
ſcheint es zweifelhaft, ob das Vorgehen gegen den
politiſchen Einſpänner und Querkopf Delbrück
politiſch klug iſt. Es könne für die Regierung nicht
erwünſcht ſein, wenn Erinnerungen an die Zeit nach
1850 und an die Conftliktszeit wachgeruſen würden.
Nur die „Kreuzztg. iſt mit dem Disziplinarverfahren
gegen Delbrück einverſtanden. In parlamentari
ſchen Kreiſen will man wiſſen, der Reichskanzler
und preußiſche Miniſterpräſident ſei in der Staats
miniſterialſitzung, in der die Einleitung des Dis
ziplinarverfahrens gegen Prof. Hans
Delbrück wegen des Artikels der „Preuß. Jahr
bücher“ über die Ausweiſungen aus Nordſchleswig
beſchloſſen wurde, nicht anweſend geweſen.

(Ultramontane Dreiſtigkeit.) Die
„Germania“ verlangt eine „ſcharfe Rüge“ für den
Obexpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn Naſſe,
weil er in der Adventszeit Einladungen zu einem
Ballfeſt erlaſſen und dadurch „eine große Zahl von
Katholiken“ verführt hat, „die Gebote der Kirche
öffentlich zu übertreten“! Wenn „eine große Zahl
von Katholiken“ kein Bedenken hat, im Advent zu
tanzen, ſo iſt es zu viel verlangt, daß der Ober
präſident kein Ballfeſt geben dürfe

Parlamentariſches.
Der Entwurf des Hypothekenbanken

Geſetzes, welcher jetzt dem Bundesrath vorliegt,
wird nach den „Berl. N. N.“ Anfang nächſten Jahres

dem Reichstage zugehen JDer „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die königl.
Verordnung, welche beide Häuſer des Land
tags zum 16. Januar n. J. zuſammenberuft.

Ein Geſetzentwurf „über Aenderungen
und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs
ſt am Dienſtag vom Plenum des Bundesraths
dem zuſtändigen Ausſchuß überwieſen worden
ebenſo ein Geſetzentwurf über Abänderungen von
Vorſchriften zur Ausführung des Jmpfgeſetzes.
Bei dem erſten Geſetzentwurf handelt es ſich offen
bar um die lex Heinze.

Die Vorlage der ſchaumburg-
lippeſchen Regierung, betreſfend die lippeſche
Thronfolge, die der Bundesrath in ſeiner letzten
Sitzung dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen hat,
beſteht, wie dem „Hann. Cour. aus Berlin be
richtet wied, lediglich aus einem neuen Rechtsgut
achten.

Beilage zu Nr. 299 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 22. Dezember 1898.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Dez. Nach ſchon anderweitig

einberufenen Verſammlungen von Intereſſenten der
Kleinbahn Halle Schkeuditz im Elſterthale
entlang fand in vergangener Woche nach vorauf
gegangener Einladung des Herrn Mühlenbeſitzers
PfautſchWeſenitz auch eine ſolche bei Herrn
Steinbach in Lochau ſtatt, die zahlreich beſucht
war. Nach ſtattgehabten Erörterungen über die
Zweckmäßigkeit, Nothwendigkeit und Rentabilität
dieſer Bahn fanden ſich auch in Lochau viel Lieb
haber, die für den Bau derſelben zeichneten und
bald die Summe von über 10000 Mk. zuſammen
hrachten. Weitere Zeichnungen ſind noch zu
erwarten. Höhere Beamte ſuchten in den letzten
Tagen eine Audienz beim Eiſenbahnminiſter Excellenz
Thielen nach, um zu verhüten, daß die Conzeſſion
zum Bau beſagter Bahn, die mit dem 31. d. M.
ablaufen würde, verfalle. Nähere Einzelheiten über
dieſe Audienz ſind noch nicht bekannt geworden.

Halle, 12. Dez. Jn ein großes Waarenhaus
der Leipzigerſtraße kamen zwei kleine 11 und
13 jährige Knaben. Mit kritiſchen Blicken
muſterten ſte das Waarenlager und entſchieden ſich
nach langem Suchen für zwei patente Anzüge, die
ſte mit blankem Golde bezahlten. Natürlich mußte
dies dem Geſchäftsinhaber auffallen, zumal noch
verſchiedene Goldfüchſe im Portemonnaie des einen
Kleinen klimperten. Er erſuchte die jungen
Herren, doch einen Augenblick zu warten, und ließ
die Polizei holen. Dieſe eruirte denn auch, daß die
beiden Unternehmungsluſtigen das Geld geſtohlen
hatten und eine kleine Vergnügungsreiſe damit zu
unternehmen beabſichtigten

Weißenfels, 20. Dez. Durch die Gewiſſen
loſtgkeit des „Bauunternehmers“ Habekus iſt, wie
ſchon erwähnt, mancher Familie die Weihnachts
freude vergällt worden. Wie betrübt und enttäuſcht
waren die Geſichter der am Sonntage im Hebelocal
Erſchienenen, als man auf einem Plakate las
„Der Kaſſirer iſt verreiſt!“ Viele haben
mit den erſparten Groſchen ſchon Wochen voraus
gerechnet. Hier ſollte das Weihnachtsgebäck davon
hergeſtellt, dort ſollten Geſchenke davon gekauft
werden. Ja, die mahnende Zahlung des Mieths
zinſes ſollte durch dieſe Gelder erleichtert werden,
denn der zu beanſpruchende Rabatt beziffert ſich
bei einigen Familien auf 40, 50 und mehr Mark.
Für einen ſolchen Menſchen, der arme Leute um
ihre Spargroſchen betrog, erſcheint die härteſte
Strafe gering.

Erfurt, 19. Dez. Ein hieſiger Magiſtrats
arbeiter, welcher in der Pförtchenſtraße einen Ver
kaufsſtand von Chriſtbäumen hat, fand dort am
Sonnabend ein Portemonnaie, in welchem ſich ein
Tauſendmarkſchein, ſowie 500 Mark in Gold be
fanden. Der Mann war ſo ehrlich, der Ver
liererin, einer reichen Dame aus Hochheim, das
Gefundene bald danach auszuhändigen. Dieſe gab
dem ehrlichen Finder als Belohnung ein
Zehnpfennigſtück.

4 Erfurt, 18. Dez. Das eifrige Leſen ſog.
HintertreppenLitteratur reifte in dem 16 jährigen
Hausburſchen Karl Koch und deſſen 13 Jahre
alten Bruder den Entſchluß, Erſurt Valet zu ſagen
und „aufs Schiff“ zu gehen. Geſtern gegen Abend
führten die Bürſchchen dieſen Entſchluß aus. Karl,
welcher von ſeinem Prinzipal, dem Inhaber des
„KarſerBazars“, mit 500 Mk. zur Poſt geſandt
worden war, wurde in Gemeinſchaft mit ſeinem
Bruder unter Mitnahme des Geldes flüchtig.

4 Gotha, 17. Dez. Bei der heutigen Ein
weihungsfahrt auf der Eiſenbahnlinie Brotte
rodeKl.Schmalkalden wurde durch abſtürzende
Steine eine erhebliche Beſchädigung der Wagen
herbeigeführt die Paſſagiere blieben unverletzt.

4 Wolmirſtedt, 20. Dez. Aus Eichenbarleben
geht dem „Stadt und Landboten“ eine Nachricht
von einer unſeligen That zu, die dieſes Blatt
mit aller Reſerve wiedergiebt. Danach ſoll ſich eine
dortige Hebamme mit den vier jüngſten von ihren
ſtehen Kindern durch Karbolſäure, die ſie ſelbſt
trank und auch die Kinder durch Verſprechungen zu
trinken veranlaßte, vergiftet haben. Die Frau
und zwei Kinder werden als bereits den Folgen
der Vergiftung erlegen bezeichnet, während die beiden
anderen zwar in Gefahr ſchweben, aber noch nicht
todt ſind. Als Urſache der unglückſeligen That
werden Geldſorgen infolge eines Hausbaues be
zeichnet.

Coburg, 17. Dez. Der Schäfer Auguſt
Herper in Oktowind iſt vorgeſtern Nachmittag
vom Oeconom Heinrich Wank auf einer Treibjagd
beim Laden des Gewehres in den Unterleib ge
ſchoſſen worden. Der Verlehte iſt in der Nacht
geſtorben.

4 Coburg, 20. Dez. Die Rittergutsbeſitzerin

Eh rlicher in Bertelsdorf hat ſich heute Nacht
ertränkt, weil ihr Vorwürfe darüber gemacht
wurden, daß ſie ihr Rittergut zu billig verkauft habe.
Das Rittergut wurde von einem Conſortium er
worben, das vielleicht 100 000 Mk. verdiente.

Niemberg, 19. Dez. Durch unvorſichtigen
Umgang mit einem geladenen Revolver zog ſich
nach einer Mittheilung der Hall. Ztg. der auf
hieſigem Rittergut in Stellung befindliche Schweizer
Joſeph Röhrl eine ſchwere Verletzung zu, als
ſich die Waffe beim Reinigen plötzlich entlud und
ihm das Geſchoß die linke Hand völlig durch
bohrte. R. mußte in der Halleſchen Klinik unter
gebracht werden.

t Stolberg (Harz), 20. Dez. Ein Unfall,
der beinahe zwei Bedienſteten des Fürſten zu Stol
berg das Leben gekoſtet hätte, ereignete ſich geſtern
in Rottleberode, wohin dieſelben von hier aus mit
einem Viergeſpann feuriger Rappen gefahren waren.
Der langjährige Leibkutſcher des Fürſten, Künne
sen., leitete die muthigen Thiere vom Bocke gus,
und der Stallmeiſter Ritter ſaß neben ihm, als,
durch einen Locomotivenpfiff ſcheu gemacht, die
Pferde ſich hoch aufbäumten, den Wagen gegen
einen Prellſtein in der Nähe der Poſt ſchleuderten,
und beide Jnſaſſen dadurch im heſtigen Sturz zu
Fall kamen. Dem Leibkutſcher ſind die Sehnen arg
zerriſſen, wie in Halle durch Röntgenſtrahlen feſt
geſtellt wurde, und dem Stallmeiſter Ritter iſt ein
Arm ausgerenkt; auch die Pferde ſind arg be
ſchädigt.

Sieglitz b. Kamburg i. Th. 17. Dez.
Während ſich der Arbeiter Wilhelm Sommer in
der Nähe eines beſonders tückiſchen Pferdes
bückte, wurde er von dem Thiere ohne Veranlaſſung
ſo heftig gegen den Kopf geſchlagen, daß er
eine Zertrümmerung des Stirnbeines erlitt. Der
Unglückliche, welcher alsbald in die Klinik nach
Halle geſchafft wurde, verſtarb daſelbſt wenige
Stunden darauf, ohne wieder völliges Bewußtſein
zu erlangen.

f. Dresden, 19. Dez. Getödtet wurden in
Meißen vier Steinbrecher dadurch, daß ſie
ſtatt Schnaps verſehentlich Sprengöl tranken.

T Leipzig, 18. Dez. Jn ſeiner geſtrigen Plenar
ſitzung genehmigte der Rath die Errichtung eines
größeren Parkes auf den zwiſchen Eutritzſch
und Gohlis belegenen ſog. Rietzſchewieſen. Mit der
Ausführung des Parkes ſoll möglichſt bald begonnen
werden. Jm Haushaltsplan für 1899 ſind als erſte
Rathe zu den Koſten der Anlage bereits 20 000 Mk.
eingeſtellt worden.

t Chemnitz, 18. Dez. Auf dem Hauptbahn
hofe wurde der zwölfjährige Sohn eines
Optikers in Limbach aufgehalten, der, nachdem er
ſchon ſeinem Vater 200 Mark unterſchlagen
hatte, nach Rußland auszuwandern beabſichtigte
179 Mark wurden bei ihm noch vorgefunden.

4 Dresden, 18. Dez. Zwei Mädchen von
hier, welche in der Nähe von Frauenſtein ver
giftet aufgefunden wurden, ſind als die Dienſt
mädchen Luiſe Löffler und Klara Zimmermann,
welche in Dresden in einem Hauſe bei verſchiedenen
Herrſchaften im amerikaniſchen Viertel dienten und
am Sonntag vor acht Tagen beim Morgengrauen
in Sonntagskleidung gemeinſam flüchteten, erkannt
worden. Sie haben ſich ſofort nach Frauenſtein
gewendet, haben dort ſein gelebt und bis 2 Uhr
nachts getanzt. Daraufhin haben ſie im Freien
Cocain genommen. Die Löffler iſt ſehr bald an
dem Gift geſtorben, während bei der Zimmermann
der Tod nicht eintrat. Jn ihrer Verzweiflung ſprang
ſie in einen ſeichten Teich, erreichte aber auch hier
ihren Zweck nicht. Früh wurde ſie in ſchrecklichem
Zuſtande aufgegriffen und ihrem Onkel in Burkers
dorf zugeführt. Beide begingen die That aus
Liebeskummer.

Ö

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Dezember 1898.

Die neueſte Nummer der „Neujahrs
blälter“, die von der hiſtoriſchen Commiſſton der
Provinz Sachſen herausgegeben werden, iſt im
Verlag von Otto Hendel in Halle ſoeben er
ſchienen. Dieſe 1877 begründeten Publikationen
enthalten bekanntlich Monographien zur Geſchichte
und Landeskunde unſerer engeren Heimath, der
Provinz Sachſen, und haben ſich unter den Ge
ſchichtsfreunden verdientermaßen allſeitiger Sym
pathien zu erſrenen. Die ſoeben erſchienene Nr.
23 trägt den Titel „Schiller in Lauchſtädt
im Jahre 1803“ und iſt unter Benutzung eines
vom Major z. D. O. E. Seidel, einem ehemals
in Halle in Garniſon ſtehenden, kenntnißreichen
Offizier hinterlaſſenen Manuſkriptes von Albert
Pick herausgegeben. Lauchſtädt, der anmuthige,



immer und beſonders ſeit Eröffnung der
neuen Bahn wieder viel beſuchte Badeort,
iſt bereits in der Nr. 9 der „Neujahrs
vlätter“ von dem trefflichen Otto Naſemann ein
gehend behandelt. Die neue Publikation behandelt
eine Epoche aus der Glanzzeit des Bades, den
Beſuch Schillers im Jahre 1803. Es iſt bekannt,
daß die beiden weimariſchen Dioskuren dem kleinen
Muſentempel in Lauchſtädt ihre beſondere Aufmerk
ſamkeit zuwendeten und ſo dazu mit beitrugen, daß
die kleine Stadt ein Wallfahrtsort für kunſt
begeiſterte Deutſche wurde. Seidel, deſſen Mutter
damals auch nach Lauchſtäbt pilgerte, hat mit
Bienenfleiß alles auf den Aufenthalt Schillers
Bezügliche zuſanimengetragen, und Albert Pick hat
das Manuſkript mit kundiger Hand bearbeitet.
Allen Schillerverehrern ſei das Heſft warm
empfohlen.

Wie ſeit einer Reihe von Jahren ſoll auch in
dieſen Winter wieder, und zwar in den erſten
Wochen des Februar 1899, in Halle ſeitens
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ein Cyklus von Vorträgen für praktiſche
Landwirthe ſtattſtnden. Dieſe Kurſe haben ſich
ja ſtets eines regen Beſuches aus allen Theilen
Deutſchlands zu erfreuen gehabt. Sie haben in
vortrefflicher Weiſe ihre Aufgabe erfüllt und haben
die Herren, welche draußen in der Praxis ſtehen,
über die neueſten Fortſchritte auf allen Gebieten der
Land wirthſchaft informirt und auf dieſe Weiſe
wiederum die ſo wichtige enge Verbindung zwiſchen
Theorie und Praxis wieder hergeſtellt. Das Nähere
über den Ort und die Zeit der Vorleſungen, die
Themata der Vorträge c. werden wir, ſobald die
diesbezüglichen Bekanntmachungen erfolgt ſind, bringen.

Unſere ſtädtiſchen Schulen ſind geſtern in die
von der Jugend mit Sehnſucht erwarteten Weih
nachtsferien eingetreten. Dieſelben dauern 14
Tage der Unterricht wird am 5. Januar k. J.
wieder aufgenommen.

Der Winter ſcheint diesmal ſeine Herrſchaft
ganz kalendermäßig antreten zu wollen. Geſtern
früh präſentirten ſich die Dächer der Häuſer unſerer
Stadt wiederum in blendendem Weiß und blieben
auch zumeiſt im Laufe des Tages mit dem Neu
ſchnee bedeckt. Das Thermometer zeigte am Morgen
innerhalb der Stadt nur 1 Grad R. über Null,
ſtand auf freien Plätzen und gußerhalb der Stadt
etwas unter dem Gefrierpunkt und machte ſelbſt
in den Mittagsſtunden keine Fortſchritte nach den
Wärmegraden hinauf. Die längſte Nacht iſt nun
mehr überwunden und von heute an beginnen
die Tage wieder länger zu werden. Vielleicht trifft
auch diesmal das altbewährte Sprüchwort ein:
„Wenn die Tage anfangen zu langen, kommt der
Winter erſt gegangen.“

An der Ecke der Halleſchen und Bahnhofsſtraße
entſpann ſich am Dienſtag Abend zwiſchen 9 und
40 Uhr zwiſchen Halleſchen Lattchern und mehreren
in ihrer Begleitung befindlichen Frauenzimmern ein
Streit, der in den niedrigſten Redeformen geführt
wurde und ſehr bald eine größere Menge Paſſanten
um die zungenfertige Sippe verſammelte. Erſt kurz
vor 10 Uhr, um welche Zeit bekanntlich unſere
Nachtpolizei anzurücken pflegt, machte ſich die rüde
Geſellſchaft ſchleunigſt davon.

Auf der Neumarktsbrücke glitt geſtern Nach
mittag ein auswärtiger Radfahrer auf dem
ſchlüpfrigen Pflaſter mit ſeinem Rade aus und kam
zum Sturz, wobei er dicht vor die Räder eines
ſchweren Wagens gerieth. Nur die Schnelligkeit,
mit der er ſich erhob, rettete ihn vor ſchwerem
Schaden.

Geſtern Nachmittag war hinter dem Rathhauſe
vor der Waſſermann' ſchen Reſtauration ein ſchweres
Zugpferd auf dem Pflaſter ausgeglitten und ſo un
glücklich geſtürzt, daß man große Mühe hatte, das
Thier wieder auf die Beine zu bringen. Nachdem
dies gelungen, mußte das am ganzen Körper
zitternde Pferd nach Hauſe geführt werden.

(Theater.) Am 1. Weihnachtsfeiertag nimmt
Herr Director Armand Tres per mit ſeinem aus
gezeichneten Enſemble ſein hieſiges Gaſtſpiel wieder
auf. Zur Aufführung gelangt, dem Ernſte des
1. Feiertags angemeſſen, das gemüthvolle Charakter
bild „Mutterſegen“ oder „Die Perle von Savoyen“.
Jedem Theaterfreunde wird durch die Aufführung
des genannten Stückes ein excellenter Genuß geboten
und können wir deshalb nicht umhin, wiederholt
auf dieſes Unternehmen hinzuweiſen und den Beſuch
der Vorſtellung wärmſtens zu empfehlen. Am
Dienſtag den 27. d. M. (3. Feiertag) gelangt die
vorzügliche Buffo Oper „Die ſchöne Helena“ zur
nur einmaligen Aufführung. Hier bedarf es keines
Hinweiſes und keiner Empfehlung. Die allbekannte
und überall anerkannte Güte dieſer Operette empfiehlt
ſich ſelbſt.

Ans den Kreiſen Onerſart ad Merſeburg.
s Raßnitz, 19. Dez. Noch vor wenigen

Tagen machte Herr Gutsbeſitzer Graf von hier in
Halle Weihnachtseinkäufe, als er von einem Un
wohlſein befallen wurde, eine Heilanſtalt aufſuchen
mußte und alsbald ſeinen Tod fand. Eine Wittwe
nebſt 8 Kindern, von denen vier noch ſchulpflichtig
ſtnd, betrauern ihren erſt 46 jährigen Ernahrer, der
hier und in der Umgebung ſich allgemeiner Beliebt
heit erfreute.

S Braunsdorf, 20. Dez. Jm Müllerſchen
Gaſthofe hierſelbſt findet am erſten Weihnachts
ſeiertäge abends die Aufführung des herrlichen
Weihnachtsfeſtſpieles „Weihnachtstraum“ von
H. Wagner ſtatt. Dieſes im vorigen Jahre mit ſo
großer Begeiſterung aufgenommene Stück wird
hoffentlich auch in dieſem Jahre ſeine Anziehungskraft
von neuem bekunden.

S Freyburg, 20. Dez. Für das hieſige Jahn
Muſeum ſind an weiteren Spenden u. a. ein
gegangen 1000 Mk. vom Senat der Stadt Ham-
burg, 50 Mk. vom Magiſtrat der Stadt Coburg
und 50 Mk. vom Herzog von Sachſen Coburg
Gotha.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22 Dez. Kaltes,

etwas windiges Wetter mit wechſelnder Bewölkung
und zeitweiſem Schneefall.

aeeaeeeeeeeegJm Weihnachtslicht.
Stolz ragt es empor, das Fürſtenſchloß zu Wer

nigerode hoch oben auf vorſpringendem Berghang.
Alljährlich ſteigen Hunderte von Touriſten hinauf
und bewundern den ſtattlichen Bau und die
waldigen Berge ringsum im grünen Schmuck. Doch
anch im Winter zur Weihnachtszeit verlohnt ſich
die Bergfahrt.

Solch ein Emporklimmen auf beſchneitem, hart
gefrorenem Pfade an einem Wintertage bei Sonnen
aufgang hat ſeinen eigenen Reiz, zumal wenn Rauh
reiſszauber Bäume, Geſträuch und Geſtein feenhaſt
geziert hat. Jn zwanzig bis dreißig Minuten ſind
wir oben auf der Terraſſe. Wie letzt ſich das
Auge an dem prächtigen Bilde: zu den Füßen die
Stadt, dahinter das Thal mit dem Dorfe und
mählich ſtaſfelförmig anſteigend das Brockenmaſſtv
gekrönt von dem Hauſe und Thurme, alles in blen
dendem Weiß und des Blocksbergs Gipfel über
goſſen von leuchtendem Morgenroth. „Sei mir
Hegrüßt du Berg mit dem röthlich ſtrahlenden
Gipfel!“ Unvergeßlich iſt jedem, der es einmal
geſchaut, dieſes herrliche Bild int Weihnachtslicht.

Doch, wie auch die großartige Schönheit das
Auge bannt, anderes ſchaut der Geiſt beim Blick
auf das eigenartige Bild. Es treten hervor zwei
traute Geſtalten aus grauer Vorzeit. Ein Greis
und eine Greiſin, bedeckk mit dem ſchneeigen Schmuck
des Alters und umfloſſen von himmliſchem Lichte,
das ſte lange mit Sehnſucht erwartet. O Simeon
und Hanna! ihr glücklichen Alten, daß ihr den
Heiland geſchaut, „das Licht zu erleuchten die
Heiden“, und ſelig ſeid im Weihnachtslicht

Und andere zwei geſellen ſich zu aus erlauchten
Geſchlechtern. Ja, wer kannte ihn nicht, den vor
nehmſten Gaſt, der je im Wernigeroder Fürſtenſchloß
geweilt, den Simeon auf dem Throne in weißem
Haar und Bart, der, wie der Brocken alle Harzberge
überragt, die Fürſten der Welt übertraf an Jahren
und Würde? „Heil Dir im Siegerkranz, Herrſcher
des Vaterlands, Heil Kaiſer Dir!“ Längſt feiert
er droben im Licht. Was ihn aber uns und unſern
Kindern unvergeßlich und vorbildlich macht, es iſt
die Gnade Gottes, die ihn erhoben auf unver
gleichliche Höhe der Erfolge und des Ruhmes und
getragen bis ins Alter es iſt die demüthige Dank
barkeit, mit der er Krone und Lorbeer niedergelegt
hat vor des Höchſten Thron, weil er ein Diener
ſein wollte des Herzogs unſerer Seligkelt, erfüllt
vom Weihnachtslicht.

Und die Hanng vom Hauſe der edeln Grafen
in der Kapelle des Schloſſes zu Wernigerode

und ſonſt hab ich ſie ſelbſt noch geſehen und ge
ſprochen. Eine Wittwe war ſie auch, die hohe
Frau, und eine wahrhaſt fürſtliche Erſcheinung,
doch eine Hanng an Sinn und an Jahren, ein Segen
für Kind und Kindeskinder der eignen Familie, eine
Spenderin reiner Freuden bei Reichen und Armen,
unermüdlich auch ſie im Dienſte des himmliſchen
Königs, voll Milde und Güte, beſeligt vom Weih
nachtslicht.

Allein, deutet jenes Landſchaſtsbild zur Weihnachts
zeit nicht auch in die Zukunft des Beſchauers?
Regt ſichs nicht wie Sehnſucht in dir ſchon jetzt
bei rüſtiger Kraft? Wohl, willſt du ſchauen dereinſt

Verwittwete Erbgräfin Emma zu StolbergWernigerode
geb. Gräfin zu Exbach-Fürſtenau, Großmulter der hier
wohlbekannten Gräfin Conftantin zu Stolberg-Wernigerode
geb. Prinzeſſin Eliſabeth zu St. W.

dich ſelbſt in der Fülle der Jahre, einen Simern,
eine Hannag im Silberſchmuck des Greiſenalters
verklärt von den Strahlen görtlichen Friedens und
ſeliger Ewigkeitshoffnung, ein ehrwürdiges Vorbild
der Deinen: laß ein in dein Herz und Haus das
Licht aus Beihlehem.

„Jn dieſem Lichte kannſt du ſehen das Licht der
klaren Seligkeit; wenn Sonne, Mond und Stern
vergehen, vielleicht ſchon in gar- kurzer Zeit, wird
dieſes Licht mit ſeinem Schein dein Himmel und dein
Alles ſein.“

„Drum Jeſu, ſchöne Weihnachtsſonne, veſtrahle
mich mit deiner Gunſt; dein Licht ſei meine Weihe
nachtswonne, und lehre mich die Weihnachtskunſt.
wie ich im Lichte wandeln ſoll und ſei des Weih
nachtsglanzes voll.

ccX.—.c.ccccccxktcccCc
Gerichtsverhaudlunges.

Berlin, 20, Dezember. Cine Revolverſchieße rei
die leicht zur Vernichtung von Menſchenleben hätte führen
können, beſchäftigte heute die 9. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I. Unter der Anklage der Körperverlezung
mittels einer Waffe ſtand der Hausdiener Heinrich Sturma t
Als derſelbe am 17. September um 10 Uhr abends, aus
Weimanns Volksgarten kommend, vor dem Hauſe Pankſtr. 25
ſtand, gerieth er mit zwei Männern, die fich über die
„Schäbigkeit“ ſeines Ueberziehers luſtig machten, in einen
Wortwechſel. Die beiden Leute ſchlugen ſchließlich auf den
Angeklagten ein und dieſer erhielt von einem eine kräftiges
Ohrfeige, ſo daß er in helle Wuth gerieth. Er holte
plötztich einen Revolver vor und drohte, jeden nieder
zuſchießen, der ihm zu nahe kommen würde. Die Schlägeres
verurſachte einen großen Menſchenauflauf und der
Angrklagte fühlte ſich immer mehr bedrängt, fo daß er ſich
mit dem Rücken gegen die Wand ſtellte und noch einmal
drohte, jeden niederzuſchießen, der ihn veläſtigen würde.
Zwei Arbeiter, die ſich an ihn heran machten, wurden an
der Hand verwundet. Jetzt ſtürzten verſchiedene Perſonen
aus dem Publikum auf den Angeklagten los und
ſchlugen auf ihn ein. Der nunmehr ganz in's Ge
dränge gerathene Angeklagte feuerte hierauf mehrere
Schüſſe blindlings in die Menge und verletzte den Arbeiter
Wrede durch drei Schüſſe erheblich. Der Staatsanwalt
beantragte acht Monate Gefängniß. Der Vertheidiger führte
dagegen aus, daß der Augeklagte, der ein ruhiger anſtändiger
Mann ſei, ſich im Stande der Nothwehr befunden habe, da
er ohne jede Veranlaſſung in eine Schlägerei verwickelt und
von einer Anzahl Perſonen, denen er als Einzelner gegen
überſtand, bedroht worden ſei. Wenn er in ſeiner Beſtürz
ung und Furcht die Nothwehr überſchritten habe, ſo ſei er
doch für dieſes Zuviel nicht ſtrafbar. Der Gerichtshof ſchloß
ſich dieſer Anſicht an und ſprach den Angeklagten frei.

Göttingen, 18. Dezember. Vom e
hierſelbſt wurde heute der Hauptmann a. D. Cl. Mers
mann in Soeſt zu 590 Mk. Geldſtrafe wegen Mißhandlung
und öffentlicher Beleidigung der in der Familie des An
geklagten ſrüher bedienſtet geweſenen Margarethe Schulz,
jetzt in Mannheim, verurtheilt.

Vermiſchtes
(Die Nache einer geiſtreichen Frau.) Die

folgende hübſche, wenig bekannte Aneldote erzählt ein
engliſches Blatt: Als Napoleon III. in London lebte und
es ihm recht ſchlecht ging, war er des öfteren Gaſt in Gore
Houſe, wo er auf die gaſtfreundlichſte Art von Lady
Bleſſington empfangen wurde. Nachdem er Kaiſer der
Franzoſen geworden, gab eines Tages Lady Bleſſington,
die ſich in Paris aufhielt, ihre Karte in den Tuillerien ab
es wurde jedoch keine Notiz von ihr genommen. Nachdem
ſie einige Wochen vergeblich auf Antwort gewartet, traf ſie
den Kaiſer zufällig auf einem offiziellen Empfang. Es war
Napoleon abſolut unmöglich, ihr aus dem Wege zu gehen
Vor der noch immer hübſchen Gräfin ſtehen bleibend, rief
er aus „Wie, Mylady Bleſſington, Sie in Paris Wie
lange werden Sie vleiben Lady Bleſſington antwortete
ſpitz- „Je nun, einige Zeit und Sie, Sire 2“

(Steinigung des Columbus- Denkmals in
Granada.) Während man in den politiſchen Cirkeln und
den Caſes von Madrid in friedlicher Weiſe die Frage nach
der Verantwortlichkeit für das nationale Unglück ventilirt
machen die Weiber von Granada das Bronzedenkmal des
Columbus, des Entdeckers Amerikas für das Unglück ver
antwortlich. Eine Schaar Weiber fand ſich eines Abends
vor dem Denkmal ein, um es unabläfſig mit Steinen zu
bewerfen und dem Andenken des Entdeckers die unfläthigßen
Worte zu widmen. „Dieſer Hallunke iſt die Urſache unſeres
Unglücks. Hätte er die kubaniſchen Hunde nicht entdeckt, ſo
wären unſere armen Söhne noch am Leben. Wolle Gott
daß über alle Schuldigen ein ſolches Fieber komme, daß wir
an ſeiner Hitze Maiskolben im Umkreis von drei Meilen
röſten können 0 santa siwplicitas!

(Huldigung für den Kaiſer.) Nachdem der
Kaiſer Beſiß vom weſtpreußiſchen Gute Kadinen er
griffen, wollen die Bauernvereine in Elbing ihrem Guts
nachbarn eine Huldigung darbringen durch Aufſtellung der
lebensgroßen Büſte Wilhelms J. inmilten zweier römiſcher
Ritter im Kadiner Park mit einer entſprechenden Jnſchrift
ſoll die Widmung verſehen werden.

(Dr. Chrhſander), der ehemalige Sekretär des
Fürſten Bismarck, wird ſich in Weingarten bei Bruchſal
niederlaſſen, um dort die ärztliche Praxis auszuüben.

(Schiffsuntergang.) Der Amerika Dampfer
„Thingvalle“ iſt am Montag in Kriſtiansſund angekommen
und brachte die gerettete Beſatzung, 24 Männer, vom
engliſchen Dampfſchiff „Garinv“ mit. Die Gerelteten haben
fürchterliche Tage und Nächte durchlebt. Der „Garino
trieb in Sturm und Nebel gegen die Newſoundlandbaänken,
wo er am 7. Dezember leck wurde. Mittels der Pumpe
wurde das Schiff während des 7, 8. und 9. Dezember über
Waſſer gehalten. Ain Abend des 10. Dezember entzündete
die Mannſchaſt ein Petroleumfaß als Nothzeichen und warf
Raketen, die eine Stunde ſpäter von der „Thingvalle be
merkt wurden. Sturm und Finſterniß ließen die Rettung
der Gefährdeten erſt am nächſten Morgen zu. Kurz nachdem
man die Beſatzung abgebracht hatte, iſt die „Garino
geſunken.

Der Hauptgewinn) von 100 000 Mark ift in der
vorgeſtrigen Nachmittags Ziehung der 10. Rothen Kreug
Lokkerie auf Nummer 57,459 gefallen.
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S (Beſtialiſch e That.) Die gerichtliche Unterſuchung
erab, daß die bei dem Hausbrand in Brunsbüttker
Koog bei Kiel verbrannte Beſitzerin und Haushälterin

Die
Mörder haben dann das Haus angezündet, um die Spuren

ihrer That zu verwiſchen. ge (Scharlach-Epidemte.) Jn Tarnopol iſt eine
Heſtige Scharlach- Epidemie ansgebrochen. Von 500 erkrankten

Kindern ſind bereits 87 geſtorben. Die Aerzte, welche Kinder
Haben, verweigern ihre Hilfe
Hie Stadt.

Ein Vielküſſender.) Der amerikaniſche Leutnant
Hobſon, jener amerikaniſche Offizier, welcher ſich durch
Wie Werſenkung des amerikaniſchen Kriegsſchiſſes „Merrimac“
vor Santiago einen Namen erworben hat, küßte nach einem
Verkrage, den er über dieſen Vorgang in Chicago gehalten
Hat micht weniger als 165 Frauen und Mädchen. Die
Voligei örgaäniſtrte eine Quene der andrängenden Damen.
Die Tochter des früheren Gouverneurs von Caroling war die
erſte, welche geküßt wurde. Dem Leutnant Hobſon ſchien
Hie Sache erklärlicherweiſe viel Spaß zu machen.
m Cirkus Vinella) in Mons wurde die Thier

Bändigerin Helidt während der Vorſtellung von einer
Päwinangefallen und zerfleiſcht. Jhre Verletzungen
Waren tödtlicher Natur. Das Publikum ſtürzte in größter
Panil nach den Ausgängen zu.

(GSeltener Diebſtahl.) Am Moritzplatz in Berlin
Kand. wie gewöhnlich, in der letzten Nacht eine Reihe von
Wroſchken. Die Kutſcher hatten ſich, des ſchlechten Wetters

Biele Familien verlaſſen

Wegen in eine Wirthſchaft begeben und nur der erſte in
er Keihe ſaß, tief in den Mantel gehüllt, auf dem Bock
nd wartete auf einen Fuhrgaſt. Als ſich ein ſolcher ein
Kellte und der Kutſcher den nächſtfolgenden Collegen aus
Der Kreive rief, machte dieſer eine unltebſame Entdeckung
Seine „Minna“ war, bis auf einige Vorſten, ſämmtlicher
Schweifhaare beranbt. Er lief nun die Reihe der
Deroſchken entlang und fand die übrigen Gäule, ſechs an
Se Zahl, in einem ebenſo traurigen Zuſtande. Die Ge
Wichte erinnert uns an einen Vorfall, der ſich vor Jahren
an Königsberg i. P. abſpielte. Dort hatten Diebe den ſchönen
Rſauhähnen eines Gutsbeſitzers nachts die prächtigen Schweife
2bgeſchnitten.

Weber einen großen Münzfund), den der
Aerer Schmidt in Feyen bei Trier vor einiger Zeit
emucht hat, wird der „Köln. Zig. geſchrieben: Es fanden
h etwa 100 kg. Silbermünzen der ſpätrömiſchen Zeit.
Dieſe ſo bedeutende Menge Geld, ungefähr 20000 Denare,
Hat offenbar eine Kriegskaſſe gebildet. Der Ort Feyen kann
dadurch vielleicht zu geſchichtlicher Bedeutung gelangen. Es
ſt ſchabe, daß dieſer wichtige Fund an einen Händler ver
kauft wurde, ohne vorher für die Münzkunde verwerthet zu
werden. Vei den Münzen finden ſich ſeltene Stücke und
wiele ſind von feinſter Erhaltung.

(GHolzende Studenten.) In Lüttich feierte am
Sontag der klatholiſche Studentenverein „L'Union“ ſein
S jähriges Beſtehen. Die katholiſchen Studirenden in Bonn
nd Aachen hatten Abordnungen (420 Köpfe ſtark) nach
Dattich entſendet, auch Abordnungen der franzöſſſchen,

olländiſchen und Löwener Studirenden waren erſchienen
wiſchen den liberalen Studirenden der Univerſität Lüttich
nd den belgiſchen katholiſchen kam es nach der „Voſſ. Ztg.“
Während des ganzen Tages zu den ärgſten Prägeleien;
unter den Rufen: „Nieder mit den Prieſterkappen! Nieder
zit Schollaert!“, unter Pfeifen und Ziſchen kam es in den
Straßen zu ſo ſchlimmen Ausſchreitungen, daß die Polizei
riederh

h

olt ſcharf einſchreiten mußte; mehrereverhaftungen
e e

wurden vollzogen. Auch ſind auf beiden Seiten zahlreiche
Verwundungen erfolgt. Liberale Studenten drangen
Sonntag Abend in das katholiſche Vereinslocal „Concordia“
ein, ſchlugen alles kurz und klein, man warf Tiſche und
Stühle durch die Fenſter. Auf den verſchiedenen Plätzen,
anf denen ſich Gruppen katholiſcher Studenten zeigten, kam
es zu Zuſammenſtößen, ſelbſt die Fenſterſcheiben von Pferde
bahnwagen wurden zertrümmert. Zahlreiche Neugierige
miſchten ſich auch mit ihren Fäuſten in die Händel ein die
Polizei nahm ſogar einen Türken feſt, der eifrigſt mit
arbeitete und ſich nicht entfernen wollte, kurz dieſe ſtudentiſchen
Feſtlichkeiten ſetzten die ganze Stadt in Aufregung, die erſt
nach Mitternacht ſich abſchwächte.

Weihnachtsgeſchenke auf Pump) ſind das
Neueſte in dieſer Welt des Scheines. Von allerhand Leih
geſchäften plaudert das „B. T. Danach haben von der
artigen Geſchäften in der Neuzeit findige Köpfe unter den
Berliner Kaufleuten den Vogel abgeſchoſſen, indem ſie leih
weiſe die Hergabe von Weihnachtsgeſchenken anbieten. Von
dieſen Anerbietungen ſoll in einer ganzen Reihe von Fällen
Gebrauch gemacht ſein. Reichlich mit Geſchenken beladen
ſtrotzt der Weihnachtstiſch und erregt Bewunderung bei allen
Beſuchern. Nach dem Feſte aber wandern zwei Drittel der
Gaben zum Weihnachtsmann zurück und das Familien haupt
zahlt erleichtert die mäßige Leihgebühr. Die geſchäftliche
Ehre iſt wieder einmal gerettet.

(Eine verſchwundene Jnſel.) Von den Tonga
Jnſeln kommt die Nachricht, daß die ziemlich umfang
reiche, bis zu einer Höhe von 150 Fuß ſich erhebende Jnſel
Metis über Nacht mit allem was darauf war, verſunkent
iſt; nur ein Riff, das die Schiffer bedroht, iſt übriggeblieben.
Vor einiger Zeit verſchwand in der Nähe die ebenfalls
vulkaniſche Falkeninſel.

(Die Bexichte über die Peſt in Jndien)
ſtellen in voriger Woche eine weitere Zunahme der Seuche
in der Stadt Bombay und in deren Bezirk, ebenſo in
Madras und den Centralprovinzen ſeſt, dagegen eine erheb
liche Abnahme derſelben in Myſore.

(Jn der Straf anſtalt zu Paduag) brach nach
der „Voſſ. Zig.“ am Dienſtag ein geſährlicher Aufſtand
ſämmtlicher 800 Gefangenen aus, die den herbeieilenden
Director mit dem Tode bedrohten. Erſt dem energiſchen
Einſchreiten des Militärs gelang es, die Ruhe wieder her
zuſtellen. Die Rädelsführer wurden unſchädlich gemacht.

(An Kohlenoxydgas erſtickt) iſt nach dem
„Hamb. Fremdenblatt“ in Steinburg bei Jtßehoe die Frau
und der erwachſene Sohn des Hofbeſitzers Tiedemann.
Der Gatte iſt ſchwer erkrankt

(Von dem eigenen Vater) wurde am Freitag in
Saulorn, B. A. Wolfſtein, im Bayeriſchen Walde, der
Gürtler Johann Schmied erſchoſſen und die Frau des
Ermordeten durch Schläge auf den Kopf ſchwer verletzt;
der Thäter iſt verhaftet.

Eine Kugel als Orden.) Jn der Schlacht bei
Gravelotte, am 18, Auguſt 1870, erhielt, wie wir den
„Elbinger Bismarck Trauer und Feierklängen“ entnehmen,
der jetzige Jnvalide Thieſſen in Elbing ſo ſchwere Wunden,
daß er auf dem Schlachtfelde wie todt hinſtürzte. Auf dem
Verbandplatze bemerkten die Aerzte, daß dem Schwerver
wundeten eine Kugel im rechten Oberſchenkel ſitzen geblieben
ſei. Nachdem im Etappenlazareth die Kugel durch die Kunſt
der Arzte glücklich entfernt worden war, erſchien der Kron
prinz Friedrich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer Friedrich,

Man erzählte ihm von der Kugel, und der Kronprinz
ſteckte ſie in ſeine Taſche. Bei dem nächſten Zuſammentreffen

plötzlich in dem Lazareth, um die Kranken zu beſuchen

mit Bismarck zeigte er dieſen die franzöſiſche Kugel und
erzählte dabei die erwähnte Geſchichte, zugleich fragend was
mit dem Dinge wohl anzufangen ſei. Bismarck erwiderte
„Wenn ich darüber zu verfügen hätte, ſo würde
ich dem tapferen Manne die Kugel als Orden
verleihen.“ Kronprinz Friedrich Wilhelm ſagte nichts.
Heimlich ließ er aber die Kugel in Silber faſſen und mit
Aufſchrift: „Gravelotte, den 18. Auguſt 1870“ verſehen.
König Wilhelm verlieh dem Krieger dann wirklich die alſo
ausgeſtattete Kugel zum Tragen auf der Bruſt. Als Kaiſer
Wilhelm II vor vier Jahren beim Kaiſermanöver in Elbing
weilte, bemerkte er den Jnvaliden mit der eigenartigen
Auszeichnung. Der Monarch befragte denſelben nach dem
ihm gänzlich unbekannten Sachverhalt und bewilligte Thiefſen
ein Gnadengeſchenk von 170 Mark. Auch die Penſion des
Jnvaliden erhöhte der Kaiſer um 8 Mark monatlich; ſie
Heträgt monatlich 834 Mark. Jm Laufe des Sommers
konnte Thieſſen Koch eine Babdereiſe antreten; Fahrt und
Unterhalt im Badeorde beſtritt der Kaiſer aus ſeiner
Privaikaſſe.

Das letzte Lied.) Der penſionirte Hofopernchoriſt
Andreas Prinz, Lehrer an der ſtädtiſchen Knabenvolks-
ſchule in Wien, ein Mann von 61 Jahren, ſaß dieſer
Tage abends in Geſellſchaft mehrerer Freunde im Extra
ſtübchen des Weinſhankes Hirſchenhofer. Alles war beſter
Laune, Prinz ſelbſt einer der Fröhlichſten. Gegen 28 Uhr
trat er zu dem im Zimmer ſtehenden Piano. Alles horchte
auf, und dann klang die Melodie „Grüß' euch Gott, alle
mit einander durch den heimlichen Raum. Mitten
im Lied brach Prinz jäh ab der Sang war ſein Ab
ſchiedsgruß. Er lehnte ſich im Seſſel zurück, die Freunde
ſprangen hinzu, doch der Säuger ſtürzte bewußtlos zu
Voden und regte ſich nicht mehr. Ein Arzt konnte nur
W daß Prinz plötzlich infolge Herzlähmung geſtor
en er

Neueſte Nachrichten.

London, 21. Dez. Einer Meldung gus
Shanghai zufolge ereignete ſich im chineſiſchen
Lager zu Hangtſchau eine entſetzliche Pulver
exploſion. Alle Häuſer im Umkreiſe einer
engliſchen Quadratmeile wurden dadurch zertrümmert.
Es ſollen über tauſend chineſiſche Soldaten getödtet
ſein.

London, 21. Dez. (H. T. B.) „Daily Mail“
meldet aus Cario, daß Lord Kitchener geſtern
nach dem Sudan auſgebrochen ſei. Sobald er in
Omdurman eingetroffen, werde die telegraphiſche
Linie Faſchoda Sobad gelegt werden. Dey
xömiſche Correſpondent des „Standard“ meldet, daß
die antianarchiſtiſche Conferenz ihre Ar-
beiten geſtern beendet hat. Alle Mächte haben das
Protokoll unterzeichnet.

Dosver, 21. Dez. (H. T. B) Das lenk-
bare Luftſchiff „Excelſtor“, welches aus
London von dem Kryſtall-Palaſt aufgeſtiegen iſt,
hat den Aermel- Kanal nach fünfſtündiger Fahrt
glücklich durchkreuzt. Das Luftſchiff iſt 12 Meilen
vor Havre gelandet.

An ze gert Eine Wohnnung, Donnerslag Abend empftehkt

Far dieſen Theil übernimet die Redaction
er Publikum gegenüber keine Veranwortaung.

Familiennachrichten.

Die Beerdigung meiner lieben Frau
ſndet Donnerstag Nachmittag

h r
Johann Schneider.

Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach
Zarzem ſchweren Leiden unſere liebe RIse
ne Alter von 1 Jahr Il Monaten.

Vnut ſtilles Beileid bittet
Familie G. Nitz-

Merſeburg, den 21. Dezember 1898.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
Uhr ſtatt.

ur die vielen Beweiſe der Liebe und
Thelnahme bei dem Hinſcheiden und dem
Wegräbniß unſerer theueren Entſchlafenen
Hagen wir unſeren innigſten Dank.

Kerſeburg, den 20. Dezember 1898.
Die trauernbe Familie Dalel.

Fnngbend den 24. Hezhr.,
achen. von 2 Ahzr an

grosses
Spiehwaaren- unck

Gigarren-Auction
en „„Cuaſina““.

u. a lWonneretag Den
nachmittag 3 Uhr,

Serkaufe ich im Gaſthof zum rothen Hirſch

eg. a 0 Stück

Dezor. er.

herstenspreu
hat abzugeben

die Carl Berger ſche Gutsverwaltung.

50Ctr. Futterrüben n. Aünger
hat abzugeben
W. Schönfeld, Halleſche Str. 25.

Eine a neue

l. Gleiegut im Ton, mit Kaſten preiswerth zu ver
kaufen Weißzenfelſer Str. 18, part. rechts.
Ein großer ſtarker Taſeldaadwagen
zu kaufen geſucht

Halleſche Straſze Nr. 22.
Ein in erhaltener, moderner

Eimer wageniſt zu verkaufen Brühl 1, 2 Tr.
Ein gut rentirtes

Hausgrundſtück
in Merſeburg iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen an der Stadtkirche 2
KinderNähmaſchine,
gut gehend, billig zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtr. 3 im Laden.
Lanuferſchweine

ſind zu verkaufen

e UnterW. Lauch, kriegſtedt.

Eine Zugkuh mit dem
Z. Kalbe ſteht zu verkaufen

e Fraulleben Nr. 13.

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, im Hauſe Seſffnerstr., 5,
beziehbar per 1. April n. J, und

eine Vohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer und 1
Küche nebſt Zubehör, beziehbar per 1. April
n. J., in der Krauſstrasse zu vermiethen.

A. PoOsew-

Eine Wohnnng e
mit Stück Garten, auf Verlangen auch gute
Stallung und Wagen Remiſe, iſt vom 1. Jan.
1899 ab zu beziehen. Preis nach Ueberein
kommen. We BRichtew, Sächſiſcher Hof

Mime Woſür 70 Thlr. iſt ſofort an ruhige Leute zu
vermiethen. W. Richter, Sächſiſcher Hof.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 2 Logis
mit je 2 St K., K., Bodenraum und Zube
hör, ſowie Garten-Antheil ſofort im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und per 1. April
1899 zu beziehen. Reflektanten wollen ſich
beim Vizewirth Herrn Richter, Annenſtr.
14a, part-, oder bei mir melden.

Waul Lützkendorf, Holzhandlung.
Hberburgüraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Laden mit Wohnung
per ſofort oder 1. April zu vermiethen.

Otto Scholz W.

Eine herrſchaftliche Wohnung
in ſchönſter Lage der Stadt, beſtehend aus
6 Zimmern, 3 Schlafzimmern, Badezimmer,
Küche und Speiſekammer mit allem Zubehör,
als Mädchen und Bodenkammer 2c, iſt zu
vermiethen und am 1. Juli 1899 zu beziehen.
Näheres in der Exrved. d. Bl.

Clobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenftrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, keinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. B. des Hansbeſitzers:

Ve Rlichagls, Major g. D.

Frenndlich möbl. Zimmer
(ſep. Eingang) per 1. Januar 1899 zu ver

miethen Brühl G J.
Junge kinderloſe Beamtenfamilte ſucht

zum 1. April
aSee eine Vohnung

bis zu 50 Thlr. Gefällige Offerten unter I
A an die Exped, d. Bl. erbeten.

Kaldannen
ab. eelhhbavelt-
tolenmnehl f.

a Ctr. 12 Mk. 50 Pf. Ctr. J Mk.20 Pf. empfiehlt
W. Richter in Söächſiſchen Hofe.

Barchenthemden
in allen Größen, nnübertroffen billig

und preiswerth

Männer Schürzen,
echt indigoblan, von 75 Pf. an,

Franenſchürzen, Tragen-
ſchürzen, Rinderſchürzen,

ſowie Zigndenrk
primg, garantirt echt, Meter 45 Pf.

Rleßderbarchent, Meter 55 Pf.
bunte Taſchentücher,

Strickweſten, Anterheſenete.
offerirt

Max Wirte Värberei,
Gotthardtsstrasse 40.

ZMiethßs-Contracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 20

mit angehängter Hausordnung hält vorräthig
Th. Röß,ner, Buchdruckerei,

Heqrube Nr. 5.

Für Reſtanratenre
u. Bierhandlungen?

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1837 in
Kraft getretenen BierſtenerOrdnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſchugen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

W. Rössner, Oelgrube Nr. h.



Preußiſcher Beamtenverein

Burgſtr. 16. t Auſzerordentliche

Zum Weihnachtsfeſte

zu Zauptvrerſammlung
Weihnachtsgeschenken

emvpfehle r nur friſcher Waare:
Ia. Rehrücken, Keulen und
Blätter, feiſte Faſanenhähne

und Hennen,

n gemäß S 14 der Satzungen
Mittwoch den 28. Dezbr. d.

abends 6 VRw, dim Saale der RefehsKrene,

r Tagesordnunghieſige Fett und Bratgänſe, Wahl von n ener VorſtenDresdener Fettgänſe,
ruſſiſche Fett u. Bratgänſe,

auch getheilt, auf Wunſch bratfertig,
Dresdener Enten,

Hamburger Kücken,
Poularden, Hähnchen,

Puter und Puterhennen,
Suppenhühner

zum billigſten Preiſe.

W. Roßnmarkt.

Die Veihnachloheſcheerng
lin Vogel's Reſtaurant ſoll in dieſen
Jahre am Mittwoch den 28. Dezember
H abends 8 Uhr, ſtattfinden. Indem wit
alle Gönner dieſer Veranſtaltung dazu freunde
lichſt einladen, bitten wir, die Zuwendangen

an Cigarrenköpfchen, Geld oder Gegenſan e
J zur Verlooſung recht bald im obigen on

abgeben zu wollen.
Das Comitée

des Cigarrenköpfchen Vereins
Die Weihnachtsbeſcheermn

4 des kirchlichen Vereins vom Neumarkt ſo am
heil. Weihnachtéfeiertag, abends 6 Uhr

„Augarten“ ſtattfinden. Alle Freunde unſeres
Werkes werden dazu freundlichſt eingeladen

Gleichzeitig ſage ich herzlichen Dant r
die reichen Gaben, die mir von vielen Seiten

J für dieſe Beſcheerung zugeſchickt wurden
Herzlichen Dank auch der Redaetion des

e Merſeburger Correſpondent ſür unentgeltlie
Aufnahme meiner Weihnachts Inſerate

Teuehert- Pfarrer

ma nAm 1. Weihnachtsfeiertag, von abend
7 Uhr an, in der Funkenburg

paſſend empfehle ich
Jünger u. Gebhardt's preisgekrönte

S vilette- Seifen und Parfüms
in eleganten Käßchen u. Flaſchen

e Bau de Colognevon Joh. Marig Faring, Aöln, „gegenüber dem Jlichs-
platz in Käßchen zu 6 u. 12 aſchen.

Liebig's u. Cibil's Fleiſchextract,
Hontens Cacso, Blookers Cacao, Chocoladen,

und Yſund Pocheten3

e Aüſſeldorfer f. PunſchEſſenzer, als: D.
Burgunder, Erdbeer, Rothwein, Knanas u. Krac,
ſ. Jamaiea- Rum u. Cognage.

AhThee und Parfümerie-Handlung,

S

Heute und morgen erhalte zwei große
Dreibjagden

O e
und empfehle ſolche auch getheilt, gehäutet
und geſpickt billigſt

W. Roßmarkt,
Kein Weihnachtspräſent

kann größere Freude bereiten, als ein elegantes

e

Pacetthen zroße AbendunterhaltnunFeine Burgſtr. 16. n en n n n ar Aufführung gelangt:Coburger Schmätchen! An de helle gefeſet
Nur zu haben bei: Franzöſiſche Wall, Sieilianer u Germaniſche r Alle ne nte emner de ſen

Der Vorſtand.hhandlung enſer WeintRobert ev mee MeerS ſſing ApfelſinenA. L. Mohr's Margarite t G. 1.7
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſas für feine Butter zu empfehlen.

uDie à Pſd.beſte Nee 70Marke V Pfg.
gesetz lich geschütz.

II. Sorte Pfo. 60 Pfg., III. SorteS Pf. 59 Pfg. IV. Sorte a Pfo. 40 Pfg
ſtets friſch zu haben im

Spezigl- Geſchäft
von Jabrikaten aus der Jabriß

von R. Mohr.
Juh.: e BeWerſeburg, kl. Ritterſtraße G a.
Sehes Mirter gegen Juſten

und Feiſerkett:
ſ. Althee

Spißwegerich-,

Jolündiſche Roos,
Zwiebel und

bayr. Ralßbenbon

Turnſache ſind herzlich willkommen

empfiehlt zum Feſte:!feinſten lebenden Spiegelkarpfen, Pabdorang
Zander, EisKarpfen, Schellſiſche, 7

Cabeljau, Schollen, Kieler u. Hamburger aBülklinge, Kieler Sprotten, Flundern, Raleriſche RJelſe an Tegereſer

G Großtartige Serie.feinſte SpickAale, Lachsheringe, W
Geſchirrführer-Bereinfließendfetten Rauchlachs, hochfeinen

Die Veſcheernung findet Sonntag (erſter

Aſtrachaner und UralCaviar, Kronen
Hummer, Oelſardinen, Authobis,

Krebshutter und Krebsſchwünze, feinſte Feiertag) Nachmittag 4 Uhr im „Thüringer
OſtſeeDelicateßheringe, prima Aal und Hofe“ ſatt. Abends daſelbſt
Hering in Gelée, Lüneburger Reungugen, Abendunterhaltung,

Bratheringe n. Sardinen, Bismarck wozu freundlichſt einladet der Vorſtund
heringe, Rollmüpſe, Champignon, Heme Tonners lag

dell en, l i dSardellen, Capern, Perlzwiebeln, ſaure 5 chlachtefeſt.
und Pfeffergurken, Apfelſinen, Citronen,

BannEin tüchtiger

Friſches Rehwild Rücken, Keulen,

c J M 7 7Vierländer Gäuſe u. Enten, Ein jüngeres Renſt mädchen

friſchen geräucherten Rheinlachs, Ein verheiratheter Mann der n

F. Sper“'s

D Conditorei

S Paul Elxner.
4

V
geſucht von ejunge Faſanenhähne u. Hühner, O. Glöw ling

hochſeinft. Beluga-Maloſſöl Caviar, deſucht. Hu erfragen in der Erped. d. Bl

Datteln und Feigen.

Schriftſetzer
Blätter

Ponlets pro J. oder 15. Januar ſür leichten Dienſt

Landwirthſchaft Beſcheid weiß, findet in derempfiehlt ſtets friſch vie Ver l friſchen Medlenburger Spickgal, Nähe von erſchurg in Jmrua. dea eue er riß Einem hochgeehrten Publikum und Rügenwalder Gänſebrüſte, n erleſen en e
Merſebnrger Chocoladen meiner werthen Kundſchaft die ergebene Straßburger Gänſeleber-Paſteten, P nrkarat, Klauſe

t Mittheilung, daß ich De Delicateß Heringe ch ſuche ſoſort wegen Erhantung,Zuckerwagren Fabrik Seitenbentel 11 in verſchiedenen Soucen, wenn nuch nur zur Aushülfe, ein im
Nähen, Plätten n. Serviren gewandtes

Stubenmädchen
Nur mit beſten Zeugniſſen varzuſtellen

früh bis 11 Uhr und nachmittags van
4 bis 5 Uhr bei

vor Schmidt hichtenfelch, ein Sardinen à la huülle,
friſche Anaugs,Entenplkan Jadengeſch äft ſowie ſämmlluhe Delieateſen und

Conſerven in feinſter AnswahlZu
Weihnachtsgeſchenken e h t in Ammermenn

empfehle ich Bürßen, Beeſen e e ren FUare RMöhbel, Spiegel nud Finſeln und Rätumen e Ballſchuhe, S Haleſche Strafe

Werke en
auf dem Fahrweg Halleſche Straße ein be

ſchriebenes Ausgabebuch. Gegen Belohnung
abzugeben Lauchſtädter Str. 2.

9Lieber Alwin!
Verpaſſe heute den richtigen

Moment nicht!
W Unſerer heutigen Poſtauflage liegt

Pokſterwanren nach Belieben auszuſuchen. M. Schmatel. Seitenbeutel 2.
e aller Art Bouard Hammer Donnerstag

zu ſoliden Preiſen unter reeller Garantie a 8 8 Seu Bürſtenmachermeiſter, hausſchlachtene Wurſt.W. Per Adlerneiſer, Seitemnbentel II. Fr. Böhme, Amtshänſer 6.
reiteſtr. 2.Filßſchuhe nd Pantoſfeln Hausschlachten Aer Reſanralion.

i Hroßer Auswahl empfiehlt wird angenommen e HeuteJ Wenn ice Se o engere r g Aal o eine Extrabeilage von S. Weiss MerſeburgW I Fritenßentel a Annenſtraßze Nr. 11. e gchte eſt. ee e W Baramerrtlighe Rehartion, Drug e e S e 2 e aund Beorlag vyn Thee Rößner in Merſehnege
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